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Wie das Statistische Bundesamt mitteilt, sind die Meldungen von Kinderschutzfällen durch Schulen und
Kitas im Corona-Frühjahr 2020 zeitweise stark zurückgegangen. Dies bestätigt, wovor Fachleute vor dem
ersten Corona-Lockdown im Jahr 2020 warnten: Ein Teil der Kinderschutzfälle könne durch die
vorübergehenden Schul- und Kitaschließungen unentdeckt bleiben. Insbesondere im April und Mai 2020 –
also einen Monat nach den ersten coronabedingten Schulschließungen im März und April – lagen die von
Schulen gemeldeten Kinderschutzfälle deutlich unter dem Vorjahresniveau. Zeitgleich nahmen auch die
von Kitas gemeldeten Fälle ab, jedoch nicht so stark wie bei Schulen.

Im Corona-Jahr 2020 stellten die Jugendämter in Deutschland bei 60.551 Kindern und Jugendlichen eine
Kindeswohlgefährdung fest. Bei weiteren 66.557 Minderjährigen kamen die Behörden zu dem Ergebnis,
dass zwar keine Kindeswohlgefährdung, aber Hilfe- oder Unterstützungsbedarf vorlag. In 15 % oder
19.028 dieser insgesamt 127.108 Kinderschutzfälle kam der Hinweis von einer Schule oder
Kindertagesstätte (einschließlich Kindertagespflege).

 

Schulen: Im April und Mai 2020 weniger als halb so viele Fälle wie im
Vorjahr

Den neuen Monatsergebnissen zufolge sank die Zahl der von Schulen gemeldeten Kinderschutzfälle von
1.476 im März 2020 auf 674 Fälle im April. Damit hat sich dieser Wert nicht nur gegenüber dem
Vormonat, sondern auch im Vergleich zum April des Vorjahres (1.435 Fälle) mehr als halbiert. Im
Mai 2020 stieg die Zahl der von Schulen gemeldeten Kinderschutzfälle wieder etwas an (729 Fälle), war
aber weiterhin nur etwa halb so hoch wie im Mai des Vorjahres (1.433 Fälle). In den Sommermonaten
Juni, Juli und August - in denen das Niveau ferienbedingt in der Regel niedriger ausfällt - näherten sich die
Fallzahlen dann wieder den Vorjahreswerten an, blieben aber weiterhin unter deren Niveau. Erst im Herbst
und Winter 2020 überschritt die Zahl der von Schulen gemeldeten Kinderschutzfälle dann die Fallzahlen
von 2019.

 

Auch Kitas meldeten im April und Mai 2020 weniger Fälle

Auch die Kitas (einschließlich Kindertagespflege) haben den Jugendämtern im Frühjahr 2020 zeitweise 
deutlich weniger Kinderwohlgefährdungen und Fälle von Hilfe- oder Unterstützungsbedarf gemeldet.
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Im Vergleich zu den Schulen fiel der Rückgang jedoch schwächer aus: Während die Kitas im März 2020
noch 422 Kinderschutzfälle gemeldet haben, waren es im April nur 267. Sowohl gegenüber dem
Vormonat, als auch im Vergleich zum April des Vorjahres (408 Fälle) lag der Wert damit um über ein
Drittel niedriger. Im Mai fiel der Unterschied dann zwar etwas geringer aus (2019: 393 Fälle, 2020: 275
Fälle), war aber nach wie vor mit fast einem Drittel auffällig. Im Juni 2020 überschritten die Fallzahlen
den Vorjahreswert dann deutlich.

Insgesamt waren die betroffenen Kinder in 70 % aller von Kitas oder Schulen gemeldeten
Kinderschutzfälle jünger als 12 Jahre. Besonders hoch waren die Anteile der Unter-12-Jährigen im April
und Mai 2020 mit 75 % und 74 % (April und Mai 2019: jeweils 69 %).

 

Bei anderen Hinweisgebern keine Auffälligkeiten nach dem ersten
Lockdown

Die Rückgänge in der monatlichen Entwicklung bei Schulen und Kitas wirkten sich auch auf die
Jahresergebnisse aus: Zwar war die Gesamtzahl der Kinderschutzfälle von 2019 auf 2020 um 11 % auf
127.108 gestiegen. Bei den Schulen verlief die Entwicklung durch die Besonderheiten im Frühjahr jedoch
gegen den allgemeinen Trend: Hier gingen sie gegenüber 2019 um 3 % auf 14.477 zurück. Bei den Kitas
war die Jahresentwicklung zwar nicht rückläufig, der Anstieg fiel aber nur etwa halb so hoch wie der
Durchschnitt (+11 %) aus: Von 2019 auf 2020 nahmen die von Kitas gemeldeten Fälle um 6 % auf 4.551
zu. 

Bei anderen Hinweisgebern gab es beim Thema Kinderschutz im Zuge des ersten Lockdowns keinen
Rückgang der Fallzahlen, so zum Beispiel bei Polizei, Gerichten und Staatsanwaltschaften: Im Jahr 2020
sind die von Polizei und Justiz gemeldeten Fälle mit +16 % überdurchschnittlich gestiegen
(Durchschnitt: +11 %). Dabei bewegten sich die monatlich gemeldeten Kinderschutzfälle auf relativ
hohem Niveau zwischen 2.253 (Februar) und 3.019 (Juli). Besondere Auffälligkeiten waren hier im
Frühjahr nicht auszumachen. Ähnliches gilt für die von der Bevölkerung, also von Verwandten,
Bekannten, Nachbarn oder anonym gemeldeten Fälle: Hier schwankten die monatlichen Meldungen zwar
etwas stärker zwischen 1.904 (Februar) und 3.062 (Juli) Fällen, im Frühjahr gab es aber auch hier keine
nennenswerten Rückgänge. Die Bevölkerung hatte 2020 rund 18 % mehr Kinderschutzfälle als 2019
gemeldet – und damit ebenfalls überdurchschnittlich viele.
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